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aold 93tXß3ürXaM ä$̂ &iatiĝ £fa(oJti(od bsä^ ob #*X98rÄnFffet^ilB3r^Trmtr-rT^~09b^ow *3 9X9 3

193 *9&flsX 
jd 9 * 8  aX9X*8 

/trrKsqlö-iaußM 
n^IsąsTrawaM 
-(ßX’XBXßdßivo

 ̂ ^  ’nA «(owaomai 
;w % d ß8 oasnaX H  
rt (jnutXot9lXiiD 

, { 8 i lB 0 X o t l to  
a lb  bcu/ ( a i ^  

5 tc9snBl!W  
«i: w rfsbrrß?: 

) ^ B d  6 3(?>0S
n ^ o o i o  

aß iioO  ) 'i-abßßl^ X  
b V i a  X9d
1^^J>’tX'X^eWBT988BW 

a«^^ 0B^ a9E  T90Ö£iO8
/ /Jf oT-jfSiäP

'W  ?io irÄgXXA
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- 4
Am 5.601060 führte der Weg von Val di So£*no über 
Le Vigne nach San Michele und in den Buschwald 
am Wegjri zur Malga Piombi« Zurück über Paśr nach 
Malcesine»
An der neuen Straß® nach Le Vigne blühte der 60 cm 
hohe Blaue Lattich (Lsctuca perennis) und die aus 
alten Kulturen verwilderte Weinraute (Ruta gra- 
veolens)» Diese unscheinbar gelbgrün blühende 
Verwandte des Diptams wurde im Mittelalter auch 
bei uns häufig angebaut« Das Kraut wurde als Ma­
gen- und Darmstärkungsmittel geschätzt, ja es soll' 
te sogar den Grauen Star heilen« An den Felsen 
der Straßenbegrenzung blühten gelb der Mauersenf 
(Diplotaxis muralis) und der Sichelklee (Medicago 
falcata)» Von der bis 1/2 m hohen Turm-Gänsekresse 
(Arabis turrita) waren nur noch die charakter« 
istischen Fruchtstände zu sehen, deren bis 15 cm 
langep gebogene Schoten alle einseitwendig am 
Stiele stehen»D©n Straßenrand bekleidete das 
Mauer-Gipskraut (Gypsophila muralis)« In den 
Mauerspalten blühten das Zimbelkraut (Linaria 
cymbalaria) und das Ästige Berufskraut (Erigeron 
ramosum)» An anderen, auch bei uns vorkommenden 
Pflanzen sahen wir hier die Schafgarbe (Achillea 
millefolium), den Gelben Steinklee (Melilotus 
officinalis), die Königskerze (Verbascum Ipchni- 
tis) und die LichtneIke (Melandrium rubrum;« An
fanden wie an diesem Straßenrand den Großem 
Bocksbart (Tragopogon dubius), die Sibirische 
Glockenblume (Campanula sibirica) und den 
Koriander ( Coriandrum sativum), der ja auch ‘ 
manchmal bei uns aus Gärten verwildert» An einem 
Wasseraustritt (Brunnenstube) befand sich ein

bäumen (Olea europaea) blühte die bei uns im 
Allgäu nicht mehr aufgefundene Hundswurz (Anacamp- 
tis pyramidalis) in großer Zahl und vielen Farb­
abstufungen (von röafla büT purpurn)«(Lehrer Sohler 
fand 1906 Anacampt^s^yramidal is bei Kempten in 
den Illerauen)o"
Durch die.neugebaute Straße sind auf der rechten 
Seite schräge Schichtlagen roter Malmkalke blo®~ 
gelegt worden, in denen zahlreiche ammonitiac&& 
Versteinerungen zu sehen sind., Mit dem natürli­
chen Bewuchs kamen wir an unserer Raststelle"1 
an einem großen Gletscherschliff unterhalb Le Vign 
in Berührung» In den iürftigen Felsritzen hatte n 
sich angesiedelt: Das Gemeine Sonnenröschen 
(Helianthemum nummularium) neben dem Graufilzigen 
Sonnenröschen (Helianthemum canum)und dem Aufrech­
ten Heideröschen (Fumana ericoides)» Der Schmal­
blättrige Lein (Linum tenuifolium) und Kümraer- 
exemplare des Blauen Lattichs (Lactuca perennis) 
blühten neben dem Bergrosmarin oder Berg-Gamander .(Teuerium montanum)» An einer humusreichen Stelle 
blühte die Hundswurz und dicht dabei die hier sel­
tene Erdkastanie (Bunium bulbocastanum)o

schöner Bestand des Venushaares (Adiantum capillus 
veneris)» Unter den gerade s<h ön blühenden Oel-

Pflanzen, die unserer heimischen Flora fehlen
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Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Weiße Hainsimse 
(Luzula alba) und Mücken-Händelwurz (Gyranadenia 
eonop@a)o ‘
Beim weiteren Aufstieg gegen die MaÄga Piombi 
änderte der uns bis hierher begleitende Hopfen- 
buchen-Buschwald sein Aussehen» Hier bestand er 
aus Zitter-Pappal (Populus tremula) 9 KorneIkir 
sehe (Gornue mas), Haselnuß ( Coryius avellana) 9 
Hornaus Stein-Eiehe (Querous petraea),, Manna-Esche 
(Fraxinus ornus), Hartriegel (Cornus sanfuinea) 
und Liguster (Ligustrum vulgare)» Im Busch ./ 
blühten Deutscher Ginster (Genista germanica)t 
Vogel-Wicke (¥iois cracca), Hufeisenklee (Hippo 
crepis comosa)p Krautiger Backenklee (Porycnium 
herbaceum)p Sternbeęgs-Belke (Dianthus Sternbergii) 
und die aus größeren Höhen herabgewanderte 
Großblättrige Schafgarbe (Aehillea macrophylla) 0 
Purgier-Lein (Linum cathartieum) und Faserschirm 
(Trinia glauca) traten an einigen Stellen auf»
In lichten Buschstellen blühte das Rote Waldvö- _ 
gelein (Cephalanthera rubra)» Am Anriß einer : 
grauen Moräne war der ganze obere Hmd von Immer- 
grüber Bärentraube (Arctostaphylos uva-ursi) be­
deckt» Bei uns im Allgäu wurde die Bärentraube 
von den Teesammlern (Blasentee) fast vollständig 
ausgerotteto Dicht daneben waren verblühte 
Schneeheide (Erica carnea) 9 Fruchtstände der 
Frühlings-Platterb®© (Lathyrus vernus) und im 
abgerutschten Material blühend Fuchsschwanz-Zieet 
(Stachys alopecurus)* neben Horn-Teufelskralle/ 
Horn-Rapunzel (Phyteuma Seheuchzeri) und Gelbem 
Hauhechel (Ononis natrix)» Der Weg führte durch 
Anpflanzungen von Eichen (Lohwald), Kiefer und 
Lärchen (Larix auropaea), darunter auch die blmue 
Larix japonica, L»leptolepis». Im Bauschutt dieses 
alten gepflasterten Almweges blühte bei etwa 7oom 
das kleine Rote Seifenkraut (Saponaria ocymoides)
Beim Abstieg ging es zuerst den gleichen Weg 
zurück» Dann Abkürzung über PaiÖr nach Malcesine*,
Die Blutrote Sommerwurz (Orobanche gracilis) 
schmarotzte auf der Kugelblume (Globularia vulgaris)» 
Der kleine Aufgeblasene Enzian (Gentiana utriculosa) 
blühte neben demf Rotęn Seifenkraut (Saponaria 
ocymoides)» Bei e ine nk. große fi, durch Wegspülen der 
Moränenauflage freigelegte® Gletscherschliff in den 
grauen Doggerkalken entdeckte Frl0Dr»Nestle im Busch 
den Violetten Dingel, Dingel-Orchis (Limodorum 
abortivum)» Die Pflanze war etwa 5o cm hoch, mit 
großen violetten Blüten und dunkelviolett über­
laufenem Stengel» Es handelt sich um einen Fäulnis­
bewohner ohne Blattgrün (Saprophyten) mit weitgehender 
j^ilzernährung» xrst im neunten Sommer nach der 
Keimung wird die Pflanze blühreif» Die Blütenstände 
dringen aber durchaus nicht immer über die Boden­
oberfläche empor» Oft lebt die Pflanze lange Jahre 
hindurch vollständig unterirdisch»
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Beim weiteren Abstieg an der Rochetta vorbei 
blühte an den Pelsabstürzen die Bologneser 
Glockenblume (Campanula bononiensis) und die 
Kugel-Teufelskralle, Kugel-Rapunzel (Phyteuma 
orbiculare)« Vom Diptam (Dictamnus albus) waren 
schon die Fruchtstände vorhanden»

T f t ł& e U '.__
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6 o VI o 60 A ^wolir«*) jMatfmooitu
Die 2o Station machten wir bei Äinfano unweit 
Torbole unter dem Südostabsturz des Monte Brione°
Er bildet eine nach Westen schräg abfallende 
Scholle aus Oligozänkalken mit einer miozänen 
Auflage« Wir stiegen über eine Schutthalde zum 
senkrecht ansteigenden Felsen an0 Die flacheren 
Teile der Halde waren tere^äert und mit schönen» 
aber wenig gepflegten ölbäumen bestandene Darüber 
war Gestrüpp von blühendem Spanischem Ginster 
(Spartium junceum), eine Charakterpflanze des 
immergrünen Steineichengürtels (Macchienstrauch)«> 
Dazu kam Perückenstrauch (Cotinus coggygria), 
Judasbaum (Cercis siliquastrum), Pistazie (Pistatia 
terebinthus), Stein-Eichen (Quercue tisxix petraea) 
durchrankt von Aufrechter Waldrebe (Clematis 
recta)o Am Boden verblühter Diptam (Dictamnus 
albus). \ ll I
Aufstieg auf die Burg Arco » Nordsüdlich streichende 
Bruchxinien öegrenz@n den steil äufragenden Jurakalk 
klotio IflUj • „ a n
Hauptburg aus dem 16o Jh* Am Gipfel Torre Renghiera 

aus dem lOoJho (Typ einer primitiven 
Ringburg)o An den Mauern Buckel-Fetthenne (Sedum 
dasyphyllum) und Karst-Bergminze (Satureja montana)o 
Prachtvolle Zypressen am Hauptbau„ Das bekannte 
Aquarell, das AoDürer von A£co machte, zeigt keine 
Zypressen, doch Öl- und Weinbaukulturen um Arco*
Wir fanden Gelbe Sommerwurz (Orobanche flava) an­
scheinend auf Zypressen schmarotzend»
Am Westhang Diptam (Dictamnus albus) abgeblüht, 
Vielstengeliges Fingerkraut (Potentilla caules- 
eens), Feinblättrigen Spargel (Asparagus tenui- 
folius), Pechnelke (Viscaria vulgaris), Bologneser
Glockenblume (Campanula bononiensis), Turm-Gänse- Kresse (Alabis turrita)(Schoten), Götterbaum
(Ailanthus altissima), Steineiche (Quercus petraea),
Zeder und Zypresse *

ut
jHMCeUHt,
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Im Park von Arco und an d@r Vial© dęlle Palm® 
bestaunten wir die in 2 Stämmen mächtig ent“ 
wickelt®, im Jahr® 1872 gepflanzt® Himalaja- 
Zeder (Cedrus äeodara) und schöne Exemplar® 
der Libanon-Zeder (Cedrus libani) neben der 
Atlas-Zeder (Cedrus atlantica)« An Kief®rnart@n 
finden sich 3 riesig® Exemplar® (eines mit 
zweigeteiltem Stamm) der Aleppo-Kiefer (Pinu® . 
halepensis)„ schöne Exemplare der Strand- 
Kiefer (Pinus pinaster) und ein kümmerliches '/*
Exemplar/ der Schirm-Pinie (Pinus pinea)* Di® 
aus Nordamerika stammende Arizona-Zypresse 
(Cupressus ariionica) mit ihren horizontal ab­
stehenden Zw®ifg©n ist neben der Normalform in 
der var0 glauca vorhandene Als^Seltenheit ist 
eine alte, etwas krank aussehende# Weißtann®
(Abies pectinata) angepflanzto Alle anderen im
Mittelmeergebiat so häufig angepflanzten Zier- .,
bäume, wie Lorbeer (Laurus nobilis), Großblütige 
Magnolie (Magnolia grandiflora) 9 Trompetenbaum 
(Catalpa bignonioides), Blauglockenbaum (Paulow- 
nia tomentosa)-, Japanische Mispel (Eriobotrya 
japonica), Echt® Akazie (Acaeia semperflorens) 
mit den eukalyptusähnlichen, graugrünen Blättern 
sind auch im Park vertreten9 und beschilderte 
Auffällig war noch an der Kirche ein kleines 
Exemplar des an eine Palme erinnernden Nackś- 
samers Cycas revolutao ln der Palmenallee fanden 
wir viel® Japanisch® Hanfpalmen (Trachycarpus 
Portunei), deren Stämme mit blühendem, wohl­
riechendem, aus Japan stammendem Schnabelsamen 
(Trachelospermum jasminoides) umrankt waren«.
In den Parkanlagen vor den großen Hotels stand 
die Französisch® Tamariske (Tamarix gallica), 
die aus Mexiko stammende Schopflilie (Dasylirion 
acrotrichum), die Zwergpalme (Chamaerops humilis) 
der Drach«nbaum (Dracaena indivisa), Vor dem 
Parkhotel stehen als großartige Schattenspender 
alte Bäume der Platane (Platanus acerifolia) und 
am Hand Sträucher des Kleb- oder Pechsamens 
(Pittosproum tobira)„
Im Sarcatal fuhren wir weiter nach Norden<> Die 
Straße führt durch das wilde Bergstmrzgebiet von 
Maroche nördlich Dro« Es ist ein riesiges weiß­
graues Trümmerfeld, durch das sich die Sarca ein 
enges Bett gegraben hat« Hier sahen wir am süi- 
lichen Rand noch Oelbaumkulturen« Hoch oben schaut 
von der Ostseit® die Burg Drena herab« Bei Sarche 
bogen wir links ab in die großartige Durchbruch­
schlucht der Sarcao Am Stausee von Stenico (etwa 
5oo m hoch) bltlMien auf den steilen, unzugängli­
chen Felswänden hrrrliche Feuer-Lilien (Lilium 
bulbiferum) und große Exemplar® der Akelei 
(Aqu&legia vulgaris) 0 Der fald besteht hier oben 
z. To aus Fichte neben Buche und Eiche0
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7o6o60 Steilhänge bei Garda, San Vlgilio, San Zeno.o.
Die Jurakalke brechen zwischen San Yigilio und 
Garda senkrecht gegen die Straße zu ab̂  Durch 
die Exposition gegen Süden und Südosten sind diese 
Steilhäng© besonders warm und windgeschützt,
Auf dem Anstieg von der Straße durch Oelbaum- 
haine, Trockenwiesen und buschbestandene Schutt­
halde treffen wir folgende Pflanzens 
Spanische Winde (Convolvulus cantabricus)*
Zürgelbaum ( Celtis australis), Götterbaum 
(Ailanthus altissima) aas China stammend 9 r
Pistazie (Pistacia terebinthus) 9 Robinie U
(Robinia pseudacacia) 9 Perückenstrauch (Cotinus 
coggygria) 9 Wci ßdom (Crataegus monogyna) 9 }y
Sommer-Eiche (Quercus robur/pedunculata),iFlaum» 
Eiche (Quercus pubescens) 0 Vereinzelt sind ein­
gestreut die Stein-Linde (Phillyrea latifolia) 
und Granatapfel ( Punica granatum). An Kräutern 
skhaa wir Wollige Königskerze* Heidenfackelailo 
(Verbagcum lychnitis) 9 Großblütige Königskerze 
(Verbascum thapsiforme)« Italienische Glocken­
blume (Campanula erinus), eine sehr kleine hell­
blau® Glockenblume mit spateligen gezähnten'« ć i 
Blättern (Kulturbegleiter aus dem Mittelmeer­
gebiet ) 9 Wilde Malve (Malva silvestris)9 tt.
Ästiges Berufskraut (Erigeron ramosum) 9 Heide­
röschen (Fumana ericoides), auf dem die Weiße 
Seide (Cuscuta alba) schmarotzte Rauhblättriger 
Klee ( Trifolium scabrum)9 Deutscher Ginster 
(Genista germanica)* Schmalblättriger Lein 
(Linum tenuifoiium)9 Gelbe Hauhechel (Ononis 
natrix)* Gemeiner Natternkopf (Echium vulgare)» 
Gemeiner Igelsame ( Lappula echinata) 9 Glatte 
Wolfsmilch ( Euphorbia nicaeensis)* Karthäuser- 
Nelke ( Dianthus carthusianorum) 9 Durchwachsener 
Bitterling ( Blackstonia perfoliata), ein zier­
liches gelbblühendes Enziangewächs und die 
Fruchtstände von der Schopfigen Traubenhyazinthe 
(Muscari comosum) und vom Dingel (Limodorum 
abortivum)o Dem Boden aufliegend blühten drei>*i 
Arten von Sonnenröschen (Helianthemum alpestre, 
Ho-italicum '(n?ehr klein) und H o -  canum) 6 Höher 
oben bei den' heißen Felsen standen Lorbeer 
(Laurus nobilis) 9 Stein-Eiche (Quercus Ilex)? 
Judas-Baum (Cercis siliquastrum) 9 Felsen-BirneTS 
(Amelanchier ovalis) 9 Immergrüner Kreuzdorn 
(Rhamnus alaternus), SteiM-Linde ( Phillyrea cr± 
latifolia) im Schatten kleinblättriger* Berg- 
Rosmarin ( Teucrium montanum), Kprst-Bergminze 
(Satureja mon&ana) 9 Trientiner Lotwurz (Onosma 
pseudoarenarium), Weinraute (Ruta graveolens)p 
Kleines Seifenkraut (Saponaria ocymoides) 9 
Buekel-Fetthenne (Sedum dasyphyllum) und Stein- 
nelke (Dianthus silveater) 9 deren einziges Vor­
kommen in Deutschland auf der Nagelfluhkette bei 
I m m t a d t  M U l v n o S  u b  miioaiva «folsIjnV i

- 9 -
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Beim Aufstieg in einem Taleinschnitt sahen wir 
am Rande des Hopfenbuehenbusches einen großen 
Bestand der Grünen Nieswurz (Helleborus viridis) 
Angebaute Schwarz-Kiefer (Pinus nigra), die auf 
dem abgerutschtan Moränenschutt (rote, gerollte 
Quarzporphyre und auf grauem Kalk Kieseloolithe) 
sehr gut gedeiht9 Als Gras trat der Walch 
(Aegilops ovata), als Orchidee, das seltene 
Wanzen-Enabenkraat (Orchis coriophora) auf«
Es traten noch Schmalblättrige Schafgarbe 
(Aehillea setacea) und die Sprossende Felsen­
nelke (Dianthus proliferus) auf„
Auf der Hochfläche über San Vigilio wuchs Sibi^= 
ische Glockenblume (Campanula sibirica), Hundswurz 
(Anacamptis pyramidalis)9 Öhrchen-Leinkraut 
(Silene otites)P neben Zypressen (Cupressus 
sempervirens), Aleppo-Kiefern (Pinus halepensis) 9 
Schwarz-Kiefern (Pinus nigra), Eichen (Quercus), 
Steinlinden (Phillyrea latifoli?*), Hopfenbuchen 
(Ostrya carpinifolia) und Wacholder (Juniperus) 0 
&er Ausblick %on hier auf die Bucht von San 
Vigilio und Garda ist großartig„ Im Süden sieht 
man sogar die Moränen, die den See umgürten,
Später stiegen wir ab nach San Vigilioo In der 
Sirenen-Bucht gab ©s ein erfrischendes Bado Eine 
Würfel-Natter (ifatrix tesselata) wurde erbeutet 
und die noch nicht voll erblühten Agaven (Agava 
amerieana) wurden bestauntn
Die Rückfahrt führte uns auf die südlichen Aus­
läufer des Mte Baldo bei San Zeno und Comtrada 
Ra Cuna in etwa 65o m Höhe *Auf dem zum Mte0Baldo 
ansteigenden Rücken sind große Wiesenflächen 
mit lichten Edelkastanienhainen (Castanea vesca) 
mit Maulbeerbäumen (Morus) und Eichen bestanden«
Hier an dieser Höhe kommen auch bei uns vertretene 
Pflanzen vor, ZoB* Bilsenkraut (Hyoscyamus niger)* 
Waldziest (Stachys silvatica)*, Stein-Quendel 
(Satureja acinos?) , Strahlen-Ginster oder Kugel- 
Ginster (Cytisanthue radiatus)P Hügelmeier 
(Asperula cynanehia), Rundblättriger Storchschnabel 
(Geranium rotunelif olium), Schopfige Kreuzblume 
(Polygala comösa). Nickenden Leimkraut (Silene 
nutann)'Und Quendel-Sommerwurz (Orobanche alba)*
Auf einer Moräne oberhalb Albisano im Schutt 
Rosmarin-Weidenröschen (Epil.öbium Dodonai) und im 
Magerrasen Federgras (Stipa pennata)*
Der leider viel zu kurze Aufenthalt hat uns einen 
kleinen Einblick in die reichhaltige Flora des 
Gardaseegebietes gegeben« Der seltene Frost und̂ f 
die grlßere Trockenheit treffen im Pflanzenkleid 
eine andere Auswahl« Auf den Hochwiesen gibt es 
aber schon wieder viele Ähnlichkeiten mit unsere^
regenreichen Voralpenwiesen» In den warmen Hängen bei Garda lernten.wir wenigstens einige Vertreter der mediterraner.. Flor* kennen* Für einige Exkur­
sionsteilnehmer war dieser Ausflug besonders in­
teressant a Er bot Vergleiche zwischen der Sommer flora
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(geschildert in Folge 1/1960 unserer Mitteilungen) und der Spät- 
frühlingsflora in ZoT» identischen Exkursionsgebieteno

Studienrat LoMüller 
Studienprofessor ü0Scholl

Einer unserer Exkursionsteilnehmer* Herr Wolfrum, ein gründlicher 
Kenner der Mollusken und Besitzer einer umfassenden Schnecken- 
sammlungp fand so manches schöne Exemplaro Unter seiner Anleitung 
und Erläuterung erwachte bei manchem anderen Teilnehmer das 
Interesse für diese Tiere und ihre, meist formenschönen und 
farbreidhen Behausungen
HerrWolfrum hat nachfolgend die Ton ihm im begangenen Gebiet fest 
gestellten Schnecken mit Fundort- und ¥orkomra@nsangaben aufse- führt: ■ :koendo8lebrt.tW~mo?fnegi? - axTr;: bqict &

f r  tn; ftft  Unmerkung =de:£ jtedaktionj* L==___
Schnecken; :*) ns •, 

bnnLttz Fundorte: + )

Zebrina detrita, 
Abida frumentump

Weiße VielfraßSchnecke 
Weizenkom^Windelschnecke

Pirostoma rolphy9 Schließmundschnecke 
Delima itala9 Schließmundschnecke 
Pomatias elegant* Schöne KreismundSchnecke

ändernde Schlammschnecke

106

l&di
l t%tw

' Limnaea peregra, a rioaaji um nefeiOK floao oa Trigonostoma obYoluta, Eingerollte Pfei 1 sehne ekc
Fel sens c'hneeke

nu

1.2.4 
1P2S3P4 
1
1929 3
1.3.5 
3 
1,2
1,2

1,2,4

a <

Campylaca cingulata9
Campylaca ichthyomraa9 Felsenschnecke

. „  . . . .  _ , - $Capaea nemoralis* HainbanierSchnecke
Eulota frutieum, Strauchlaubschnecke

thd A&astaaseE jefi ttiL <,&?&źftjpn9r aexX«jI Fruticicula striolata, Gestreifte Laubschneckec t
Helix pomatia, WeinbergschneckeÄ M '■ oSce'TödsÄ nöJflexuf#Oxychilus villae, Glanzschnecke
Retirijlla nitensv Weitmündige Glanzschnecke
Retiixjtlla nitidula, Weitmund-Glanzschnecke
-üäfe-FJLS. -3**- ***8 xewsąi/s* o. s t *5 üwR/6i«t n^e —
+) Erläuterung der Fundorte:
1 * Aufstieg zur Malga piomfel -.bauatiB* „aJiublt g aX «!*»»&
2 = Ruine Arco ia
3 » Stausee im Sarca^ÄS?11 *** * Bm leTdusV
4 - Höhen über San Vigilio
5 ss bei San Zeno

lAsn neb ignu irtüid/

3,4 
3
3
2p3,4 
2
3
a
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Pulmonata ~ Lungenschnecken g
Stylommatophora « Stieläuglerp
Landbewohner, Zwitterige Schnecken:
Zebrina detrita» Weiße Vielfraßschnecke

Vorkommen: Auf warmem, sonnigem Kalkboden, aber anderen
Boden nicht meidend und an grasigen Berghängen, 
teilweise bis 15oo m steigend*

Verbreitung: west=° und Mitteldeutschland von Asien durch 
Südeuropa bis Spanieno In den Bergländern und 
Alpentälern von Ostfrankreich in die WeatschweiZo 
Im Jura bis Bayreuth und Regensburga

Abida frumentum» Weizenkom-Windelschnecke
Vorkommen: Auf warmem Kalkboden, an kurzrasipen trockenen Hängen9 

am Boden, an Gräsern und im Mulm der Fels en»
In Deutschland ziemlich konstant, südlich der 
Alpen sehr veränderliche

Clausilia l@Iphy0 Schließmundschnecke
Vorkommm: An bewachsnenen Felsen und altem Gemäuer, zumeist

am feuchten Boden, wenn er von lockerem Trümmergestein 
*. o r! bedeckt isto

Verbreitung: Dia Clausilia-Familie umfaßt insgesamt 14oo Arten*, 
Sie gehören wesentlich den Bergländern und dem 
Wald an0 Ihr® Verbreitung nimmt deshalb in Deutsch- 
land nach Norden zu rasch abo $ t £ oarnf os X isVt eJIIoieacxid *BJtfTova© aao^aoao^ r.*z

Delima italiag Schließmundschnecke
Verkommen: In Gärten, an Mauern, Bäumen und Felsen»
Verbreitung: Der Verbreitungsbezirk der Schnecke liegt südlich

der Alpen, an deren Südabhang sie bis über Bozen und 
Meran heraufsteigt» Diese Art istüiüber ganz 
Italien verbreitet* An der Bergstraße bei Wein­
heim an Weinbergmauern mit italienischen &eben 
eingeschleppto In Deutschland immer noch zu den
Seltenheiten gehörende£$a&.-Q *v ei<A iü'0

Retinela nltens, Weitmündige Glanzschnecke
Vorkommen : Unter Moos, totem Laub und in den Wäldern»
Verbreitung: Vorzugsweise in Süddeutsch land bis zu den

schlesischen Bergen, sonst überall vereinzelt 
vorkommendo

Retinela nitidula0 Weitmund-Glanzschnecke
Vorkommen:  ̂ „ .. _ ..Verlareitungi > = wi® Retinela nitens

Oxychilus vlllae, Glanzsdi necke

- 12 -

Vorkommen: An sehr feuchten Stellen unter totem Laub» 
Verbreitung: In den Bayerischen Bergen sehr verbreitet«.
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Trigonostoma obvoIuta0 Eingerollte Pfeilschnecke

Vorkommen: Unter’Steinen und Laub* unter faulendem Holm in
Wäldern» Gebüschen und Ruinen*

VerbreitungsVorzugsweise in den Gebirgsgegenden Süd- und 
Mitteldeutschlands o *emiE<MteoVf

f f * X S ® 8 S W 8 ö  f l f D f l i ä s i X l I  m M w g n m x .  - * * »  ~  . .  rf f f t f f W lOOM SßJL « *1?*Campylaea cingulatą0 Felsenschnecke
necrXl Vorkommens An Felsen und in Felsritzen, auch an bewachsenen

und an besonnten Gartenmauerno 
Verbreitung:Ein echter Felsenbewohner, sidi bei trockenem Wet­

ter in den Ritzen versteckend und bei feuchtem 
in großer Zahl zeigende Das Zentrum ihrer Ver­
breitung liegt in Südeuropa $> in Deutschland 

e$rml *eiiXe ua sind sie seltene e Xefeaeweasu;
Campylaea ichthyommaP Felsenschnecke ' 1:

Vorkommen: Lebt verborgen in Felsennischen mit reich lichem9
v&rhm&i Schatten liegendem Pf lanzenwuchSo- o'südlbayerh? Oberösterreids,Kärnten9 Krain«,

In den Bayerischen und Tiroler Kalkalpen zerstreut 9 
einzeln vorkommend* In den Südalpen weitvertreitet9 
wobei sie nirht wählerisdh in der Gesteinsart ist, 

*19tau bau'noßiJfi «A auf der sie vorkommto 4

Capaea nem©3?ali®g Ha inbänder Schnecke
V^kommen: In Gärten? im Buschwerk9 in Weingärten, lichten

Wäldern, liebt im allgemeinen trockene Orteo 
Verbreitung:Überall und weitverbreiteto Die größten Bestände 

in der Nähe der Meeresküste»
- LI', i:1! i % - - • - ' ; ” *--- .Eulota ffrutlcum» Strauß laubschnecke

Vorkommen: Häufig an/Sträuchem und Gebüsch in Wäldern9
de lirf* w  t*®*® » an ufern im Gras/^pg f.ßW feaa9 O^S'tedaeeoH

Veroreitung: Überall verbreitet® & teaus saouS «oiile-efcxtaqO «Id Qloadls^ eio te t  liu tB *
Fruticioula striolata0 Gestreifte Laubschnecke

Vorkommen : Im Wald* im Buschwerk9 unter totem Laubo
Verbreitung: Über« 11 verbreitet,,

tlBiioibflÄl eit © ® ^ . rnKnfl c vd «IXov®*e*xHelix pomatia0 Weinbergschnecke Wub «efifeX
Vorkommen: An Ruinen, Hecken9 Mauern9 in Girten, Feldbüschen-&i©if*xx t xm^ und lichten Wäldern*
Verbreitung: Jber ganze Gebiete sehr verbreitet, in den Alpen 

bi® 18oo m Hohe* «auf kaL kreloher Bodenunterlage
a *tłertd ftefij häufiger als auf kÄ kamero

Sie ist die größte unserer einheimischen Schlecken,, Sie verschließt 
im Winter ihr Gehäuse mit einem harten, kalkigen Deckel, der im 
Frühjahr wieder abgestoßen wird, legt erbsengroße Eier mit weißerp 
häutiger Schale in kleinen Häufchen in eine Höhiung, die sie 
selbst in die feuchte rde gräbt und dann wieder mit Lehmklümp- 
chen zuwölbto Wird im Südwestlichen Deutschland gesammelt, in 
sogenannten Schneckengärten gefüttert und gemästet und im Herbst 

; . nach erfolgter Eindeckelung in Fäßer verpackt an den Handel ge­
bracht« Die Schnecke ist als Leckerbissen und Fastenspeise sehr 
beliebtQ
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Pulmcmata ~ Lungens ohne cke n..
Ros/Dmmatophora ~ Augen an der Basis sitzend 
Was serbewo Ymę r
Limnaea peragrae Wandernd« Schlammschnecke
»Vorkommens In stehenden und langsam fließenden Gewässern 

aller Art, im Moorwasser und Wassergraben«, 
Verbreitung: Über das ganze Gebiet und alle Länder verbreiteto 

Im Süden häufiger als im Norden«, In den Alpen 
bis zu 9oo m Höhe«

jrefl8jloo*?‘.r Jtf-Cc # * ■* ̂ * ■ vv v'
Neurobranchla ~ Netzkiemer
Atmung durch ein netzförmiges Blutgefäßgefleoht zu einer Lunge 
umgewandelto
Landschnecken
Bosommatophora - Augen an der Basis sitzende 
Geschlechtlich getrennte Schnecke,
Pomatias elcganeP Schöne Kreismundschnecke

Vorkommens Auf kalkigem Boden, an soMigen Orten,, unter
Laub und Gebüsch versteckte An Ruinen und unter 
Steineno

Verbreit mgs Im Mittelmeergebiet weit verbreitet und reicht 
von Portugal bis tur Türk®io In Deutschland 
nur an wenigen Orten verbreitet«

s .  »an*«**»*«-StllB O07B9lj| *  * *  * „ ifMII w a K

4* Kurzer Bericht über eine Urlaubsfahrt nach Rab (Jugoslavien)»
"Orient-Expreß” steht auf der Abfahrtstafel des Zugas, den wir 
in München besteigen, der wohl bis Salzburg und dann auch noch 
durch Österreich seinem Namen M-Expreß" Ehre macht, der aber ab 
Rosenberg-Grenze, was Schnelligkeit betrifft, unter das Niveau 
eines Bummemzuges herabsinktJ Von Ljubljana (Laibach) bis Opatija- 
Matulj ist die Elektrifizierung der Bahnstrecke im Bau, was für 
spätere Zeiten eine gewisse Verkürzung der Fahrzeit erwarten 
läßto Dem an Uatur und Landschaft interessierten Reisenden macht 
es auf dieser Strecke jedoch Spaß, daß der Zug nicht ao durch die 
hegend rast, denn hier zeigt sich die Landschaft außerordentlich 
reizvoll« Die Bahnlinie schlängelt sich in großen Kursen und 
Kehren durch eine ausgesprochene Mittelgebirgslandschnft mit viel 
Wald und Buschwerke Dazwischen eingelagert weite Täler mit frucht­
baren Äckern und freundlichen Siedlungen« Kurz vor Opatija wird 
der Blick frei auf die Küste und das tiefblaue Meer«
In einem bequemen Omnibus geht es aun auf der neuerbauten breiten 
Dalmatien-Ktistenstraße über loo km weit, vorbei an der tief unter 
uns liegenden Bucht von Bakar nach Jablanae, einem kleinen 
Fischerdorf und Ausgangspunkt einer Motorbootlinie zur Insel Rab«
Schon kurz nach Opatija haben die letzten irälder aufgehört und 
wurden von Buschwald, der hauptsächlich aus Christusdorn (Paliurus 
spina Christi), Pistazien (Pistacis terebinthus), Perückenstrauch 
(Cotinus coggygria) und Feuerdom (Pyracantha coccinea) besteht„
Eingestreut findet sich noch die Mittelmeer-Brombeere (Rubus ulmi»

m jfolius)^ JÄ'JATXev t r «*ö*iirio8 6*3 cSdow T
[®e •sjtftq&n»*»«? bau alB ~
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